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Merkblatt
             

  Die Kennzeichnung von Honig 

Grundlegende Kennzeichnungselemente von Honig sind

1. die Bezeichnung des Lebensmittels gemäß Anlage 1 der Honigverordnung, z. B.
 „Honig“, „Blütenhonig“, „Backhonig“

2. der Name oder die Firma und die Anschrift des Lebensmittelunternehmers
3. das Mindesthaltbarkeitsdatum mit den Worten "mindestens haltbar bis ..." 

unter Angabe von Tag, Monat und Jahr 

(Weil Honig länger als drei Monate haltbar ist, ist die Angabe „Ende Monat / Jahr“ oder „Ende Jahr“ zulässig. 

Hier muss dann zur Unterscheidung der Chargen zusätzlich eine Los-Kennzeichnung angebracht werden. Diese Angabe muss aus einer Buchstaben-Kombination, Ziffern-Kombination oder Buchstaben-/Ziffern-Kombination bestehen. Der Angabe ist der Buchstabe "L" voranzustellen.

Ein Los ist die Gesamtheit des Honigs, der unter praktisch gleichen Bedingungen erzeugt wurde.) 

4. die Nettofüllmenge des Lebensmittels

5. das Ursprungsland, in dem der Honig erzeugt wurde; bei mehr als einem Ursprungsland kann stattdessen jeweils eine der folgenden Angaben gemacht werden, sofern der Honig dort erzeugt wurde: 

"Mischung von Honig aus EG-Ländern", "Mischung von Honig aus Nicht-EG-Ländern", "Mischung von Honig aus EG-Ländern und Nicht-EG-Ländern",

Die Verkehrsbezeichnungen können außer bei gefiltertem Honig und Backhonig ergänzt werden durch Angaben:

· zur Herkunft der Blüten (z. B. Lindenhonig, Akazienhonig) oder lebenden

Pflanzenteilen (z. B. Tannenhonig, Waldhonig), wenn der Honig vollständig oder

überwiegend den genannten Blüten oder Pflanzen entstammt

· zur regionalen, territorialen oder topographischen Herkunft, wenn der Honig

ausschließlich die angegebene Herkunft aufweist

· zu besonderen Qualitätsmerkmalen („Auslese“ oder „Premium“)

Die Angaben sind auf der Packung oder dem daran befestigten Etikett an gut sichtbarer Stelle in deutscher Sprache, leicht verständlich, deutlich lesbar und unverwischbar anzubringen. 

Verkehrsbezeichnung, und Nettofüllmenge sind im gleichen Sichtfeld anzubringen.
Hinweise:
Honig dürfen keine anderen Stoffe als Honig zugefügt und auch keine honigeigenen Stoffe entzogen werden! Honig muss, soweit möglich, frei von organischen und anorganischen honigfremden Stoffen sein. 

Sobald Honig mit einem honigfremden Lebensmittel vermischt wird, handelt es sich laut Honigverordnung nicht mehr um Honig. 

Es ist ein neues, verarbeitetes Lebensmittel entstanden. Nun gelten andere rechtliche Vorschriften für die Kennzeichnung dieses verarbeiteten Lebensmittelprodukts. Z. B. darf in der Produktbezeichnung das Wort „Honig“ nicht alleine auftauchen und nicht an erster Stelle („Honig mit...“ oder „Honig und...“). Stattdessen muss auf eine beschreibende Bezeichnung zurückgegriffen werden („Zubereitung aus Honig und...“ oder „...mit Honig“ oder „...und Honig“) Eine optische Hervorhebung des Begriffes Honig gegenüber den anderen Teilen der Beschreibung ist dabei nicht zulässig.

Im Vergleich zur Kennzeichnung von Honig gibt es bei verarbeiteten Produkten mit Honig zusätzliche verpflichtende Angaben:

· Bezeichnung des Lebensmittels

· Zutatenverzeichnis, Allergenkennzeichnung

· Mindesthaltbarkeitsdatum

· Nettofüllmenge

· Firmenanschrift

· Nährwertkennzeichnung

· Produktspezifische Angaben

· Herkunftskennzeichnung

· Identitätskennzeichen

Rechtsgrundlagen 

Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. Oktober 2011 betreffend die Information der Verbraucher über Lebensmittel […] (ABl. EU L 304 S. 18)

Honigverordnung vom 16. Januar 2004 (BGBl. I S. 92) in der derzeit gültigen Fassung

Fertigpackungsverordnung vom 18. November 2020 (BGBl. I S. 2504) in der derzeit gültigen Fassung

Eichgesetz vom 25. Juli 2013 (BGBl. I S. 2722) in der derzeit gültigen Fassung

Los-Kennzeichnungs-Verordnung vom 23. Juni 1993 (BGBl. I S. 1022) in der derzeit gültigen Fassung
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